
III. Sommer, 59

Sprecht: Die Bienen fliegen aus ihrem Stocke und suchen in
den Blumen Honig.

Die Tauben fliegen auf den Hof, um ihr Frühstück zu suchen.
Aber auch die fleißigen Stadtbewohner gehen morgens früh an ihr Tage-

werk. Warum benutzen wir die Morgenstunden gern zur Arbeit? Abends
waren wir müde und schläfrig. Wie fühlen wir uns am Morgen, wenn
wir gut geschlafen haben? Darum läßt es sich am Morgen am besten arbeiten
und lernen. Ein schönes Sprichwort sagt: Morgenstunde hat Gold im Munde.

Zusammenfassen:
Die Menschen, welche gestern abend müde und schläfrig

waren, sind jetzt wieder erfrischt und gestärkt und gehen
munter an ihre Arbeit.

Wann müßt ihr aufstehen? Was dürft ihr aber nach dem Erwachen
nicht vergessen? Ihr betet zum lieben Gott:

„0, wie Hab' ich sanft geruht!
Lieber Gott, du meinst es gut;
Du bist mein, und ich bin dein;
Hilf mir fromm und fleißig sein!"

Ihr kleidet euch dann an und geht zu Vater und Mutter. Wie sprecht
ihr zu ihnen? Ihr bringt euern lieben Eltern den Morgengruß. Auch

„Die Nachbarsleut' in Stadt und Land,
Sie drücken sich zum Gruß die Hand:

Guten Morgen!"

Wann geht ihr nun zur Schule? Was habt ihr auf dem Schulwege
an den Gräsern, Blättern und Blumen hängen sehen? Merkt euch: Es taut
nur, wenn in der Nacht der Himmel klar war. Wenn einmal morgens kein
Tau da ist, dann deutet das auf Regen an diesem Tage. Wozu dient der
Tau den Pflänzchen?

Auf den Wiesen und auf den Feldern glänzen die Gräser und
Blumen von hellen Tautropfen. Was gestern dürre war, ist heute
wieder frisch geworden.

Sprach musterstücke:
1. Der Morgen. Fr. Güll.
2. Die Sonnenstrahlen. W. Curtman.
3. Guten Morgen. R. Löwenstein,

24. Der Sommeraöend.
Wann erreicht die Sonne ihren höchsten Punkt? — Vormittags stieg die

Sonne am Himmel empor. Wie ist ihre Bahn nachmittags? Nachmittags
geht ihre Bahn abwärts. Die Sonne sinkt. Wo geht sie unter? — Wie
es vor Sonnenaufgang nicht auf einmal hell wird, so tritt nach Sonnen-


